[image: image1.jpg]


Thema: Entdeckungen
Aus der DVD: 500 Nations
Aufstieg und Fall der Azteken 
Einleitung:
Geografisch befinden wir uns in Mexico City. Diese Stadt hiess früher Tenochtitlan. Der Herrscher der Azteken hiess Moctezuma (auch: Montezuma genannt) und war Oberbefehlshaber über die grösste Steitmacht der Geschichte des amerik. Kontinents.

Er sah bereits, dass alles zyklisch verläuft, so auch Blütezeit und der Niedergang seines Volkes. Er hatte bereits Träume und Vorahnungen betreffend des Schicksals seines Volkes.

Bereits schon 900 Jahre vor ihm gab es eine blühende Stadt namens Teotihuacan von welcher noch mächtige Ruinen bis heute stehen, so z.B. die Sonnenpyramide .  Das Volk, welches die Stadt errichtete, gab es aber schon lange nicht mehr.
Danach gab es viele kleine Königreiche und Kriege. Erst den Tolteken gelang es, das Land zu einigen und den Staat zu koordinieren. Aber auch ihre Kultur wurde 200 Jahre später zerstört.
Anfänge der Azteken:

Die Tolteken stiessen schliesslich mit den nomadisierenden Mechica zusammen. Diese wurden von den Tolteken vertrieben, entwickelten sich aber trotzdem zu einer hohen Kultur.

Eines Tages verlangte der Tolteken-Herrscher die Tochter eines Mechica-Fürsten zur Frau. Dieser willigte ein, weil er sich dadurch Handelsbeziehungen erhoffte. Doch die Tochter wurde ermordet und der Fürst schwor Rache. Es kam zum Krieg. Die Mechica wurden auf eine sumpfige Insel mitten in einem See vertrieben. Trotz den widrigen Bedingungen gelang es ihnen jedoch, sich zu entwickeln und eine Stadt zu bauen: Tenochtitlan (heutiges Mexico City).

Blütezeit:

Die Stadt wuchs unaufhaltsam und wurde zur blühenden Metropole, welche Handel mit vielen andern Völkern betrieb. Die Mechicas dehnten sich aus und nannten sich fortan Azteken. Sie drangen vor bis zu den Küsten und unterwarfen fast alle Völker, machten sie zu Untertanen, Zwangsarbeitern und verlangten Abgaben. Mehrere 100'000 Menschen lebten in der Stadt Tenochtitlan.
Die Wende:

Auf dem Höhepunkt seiner Macht, wurde die Vorahnung Moctezumas wahr: Aus dem Osten kamen Fremde mit Schiffen. Sie hatten weisse Haut und trugen eiserne Rüstungen. Es war das Jahr 1519.
Waren sie die alte Prophezeiung, dass einst der vertriebene Quetzalcuatl zurückkehren werde, um sein Königreich zurückzufordern?

Der spanische Konquistador Hernán Cortez landete vor der mex. Küste. Obwohl er „nur“ 450 Mann hatte, stieg seine Armee schnell an, da sich unterdrückte Indianervölker ihm anschlossen, um die verhassten Azteken loszuwerden. 

Cortez und sein Gefolge wurden zuerst herzlich empfangen und in den Palast geführt. Als sie aber den Azteken-Herrscher gefangen nahmen, um Gold zu erpressen, war die Gastfreundschaft schnell beendet und den Azteken wurde klar, dass dies keine Götter sein können. Die Spanier sammelten alle Kostbarkeiten ein und schmolzen das Gold zu Barren. 
Das Ende:

Der Herrscher wurde fünf Monate gefangen gehalten. Der Bruder von Moctezuma wurde als Herrscher eingesetzt. Er organisierte den Widerstand gegen die spanischen Besatzer. Es kam zum Krieg. Moctezuma wurde ermordet; von wem war nicht klar.

Als die Spanier flüchten wollten, wurden drei Viertel von ihnen niedergemetzelt. Doch Cortez und einige seiner Leute konnten fliehen. Die Freude über den Sieg war jedoch von kurzer Dauer, da die Spanier einen unsichtbaren Feind zurückliessen: Die Pocken. Eine grosse Epidemie kostete vielen Azteken das Leben. Auch der neue Herrscher starb an der unbekannten Krankheit.

Schliesslich kehrte Cortez mit einer riesigen Armee zurück. Viele den Azteken feindlich gesinnte Stämme schlossen sich ihm an. Nach zweieinhalb Monaten Kampf fiel die Stadt Tenochtitlan und wurde von den Spaniern blindwütig zerstört.
